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Heft 7/8
Juli/August 1967 Profil

Karl Czernetz

Pluralismus, Demokratie und Sozialismus

Pluralismus ist eines der vielen heute sehr häufig verwendeten Modewörter.
In Büchern und Broschüren, Zeitschriften und in Tageszeitungen, in
Vorträgen und Konferenzen beschäftigt man sich mit dem Pluralismus. Aber fast
jeder, der den Begriff Pluralismus verwendet, versteht etwas anderes
darunter. «Das Wort ist so schillernd, dass man es kaum noch ohne Anführungsstriche

zu verwenden wagt», sagt der deutsche Soziologe Ralf Dahrendorf.1
Was versteht man also unter Pluralismus? Was verstehen verschiedene

weltanschauliche Richtungen und Autoren unter diesem Begriff?
Zunächst müssen wir festhalten, dass der Begriff Pluralismus aus der

Philosophie stammt und den sogenannten Mehrheits- oder Vielheitsstandpunkt
ausdrückt. Diese philosophischen Auffassungen gehen von der Annahme aus, dass

die Wirklichkeit aus vielen selbständigen Wesenheiten besteht und keine
durchgehende Einheit bildet. Der Pluralismus steht im Gegensatz zu anderen
philosophischen Standpunkten, die die Welt auf ein Urprinzip zurückführen
und daher monistisch oder unitaristisch genannt werden. In dieser Betrachtung

können wir uns mit einer Andeutung des philosophischen Ausgangs-
punktes begnügen.

Der Begriff des Pluralismus wurde im ersten Drittel des 20. Jahrhunderts
besonders in England und Frankreich auch auf die Staatslehre angewendet.
Im Widerstand gegen den Monopolanspruch des Staates, gegen die als allein
gültig angesehene Souveränität des Staates entstanden neue, einander vielfach

widersprechende politische Theorien, die auf die Vielfalt der
gesellschaftlichen und weltanschaulichen Gruppen und ihre eigenen, der Staatsgewalt

entgegenstehenden Rechte aufmerksam machten. Diese verschiedenen

1 Ralf Dahrendorf: «Die angewandte Aufklärung», S. 114, R, Piper & Co. Verlag,
München 1963.
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